
Star:

K ernbeißer:

G rünfink:
Stieglitz:

Als häufigster Brutvogel des A uw aldes n iste t e r  in  alten. 
Spechthöhlen und  anderen B aum höhlen von 3 m  an 
bis in  die K ronen von Ulmen, Eichen und  P latanen . Nach 
kurzem  S tre it m it den Spechten um  neu gezim m erte 
H öhlen beziehen die S tare  die Spechthöhlen. A nfang 
Ju li ist die B ru t abgeschlossen. A m  2. 7. befindet sich 
kein einziges E xem plar m ehr im  A uwald. N ahrung 
suchen die S tare  hauptsächlich auf den W iesen außerhalb  
des W aldes,, jedoch auch au f den W egen und  den Lich
tungen.
17, 5.: 1 Ex. b rü te t in  H olunder, 4 m  hoch. Es w ird  dabei 
gefüttert. 22. 5.: 1 K ernbeißer b rü te t in  H olunder, etwa 
3,5 m  hoch. W ährend der B ru tzeit is t das V erhalten  der 
K ernbeißer seh r unauffällig . •
Im  Mai m ehrere Ex. m it N istm aterial. '
Von F eb ruar bis N ovem ber regelm äßig im  Auwald. 
17. 5.: 2 Ex. m it N istm aterial. .

G irlitz: Vom 14. 4. bis 29. 9. im  W ald. 19. 6.: 6 Ex., davon 3 sin
. gende M ännchen. .

Buchfink: 13. 6.: 12 singende M ännchen. N estfunde vom  16. 4. bis
12. 5. in  Ulme, Esche und  Holunder, 1—2,5 m  ü b er dem 
Boden. .

Feldsperling: N istet vorwiegend im  südlichen Teil des W aldes.
A nschrift: Bengt Cleven, 402 H alle (Saale), M ozartstraße 1 

W olfgang Töpfer, 53 W eimar, H egelstraße 12

K l e i n e  M i t t e i l u n g e n
Austernfischer in der Saale-Elster-Aue bei Halle/S.
Vom 26. 4. bis zum  3. 5. 1964 h ie lt sich im  A uengebiet südlich von Halle 
bei P lanena ein A ustem fischer (Haem atopus ostralegus L.) auf. Im  
flachen G elände zwischen Saale und  E lster befinden sich kleine Teiche 
und  Gräben, um geben von W iesen. D er Vogel h ie lt sich vorzugsweise auf 
einem  bestim m ten Ip esen stü ck  oder auf einer Teichinsel auf. Beim  P la tz
wechsel konnte ich m ehrfach seine schrillen Rufe hören. L. Jaw orow ski 
(Halle) beobachtete das T ier zu r gleichen Zeit in  dem selben Gebiet. Es 
handelt sich hierbei um  den Erstnachw eis fü r  den S tad tkreis Halle. 
BAUER und  SOMMER sahen ein E xem plar am  5. 4. 1953 an  der Luppe 
bei Collenbey (Krs. M erseburg) in  einem  ähnlichen Gelände, n u r  4 km  
von dem  oben genannten O rt en tfe rn t (erw ähnt bei KABISCH, K .: ■ 
„Ornithologisehe Beobachtungen im  Überschw em m ungsgebiet Burg- 
liebenau-Collenbey u n te r  Berücksichtigung der Beziehungen zwischen 
Vogelwelt und Ü berschw em m ung“. S taatsexam ensarbeit am  Zool. Inst, 
d. M artin -L u ther-U niversitä t H alle 1956). . .

H elm ut Tauchnitz, 402 H alle (Saale), E rnst-Eckstein-S tr, 5.
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Sturmmöwen-Beobachtungen bei Profen (Kreis Zeitz)
Das diesjährige F rühjahrshochw asser überschw em m te w ieder w eite Teile 
der E lsteraue. A uf den überschw em m ten A uw iesen konnte ich am  28. 3. 
1965 zusam m en m it R. Gottschling in  einem  Schwarm  von ungefähr 800 
Lachmöwen (Larus rid ibundus L.) auch zwei Sturm m öw en (Larus canus 
L.) beobachten. S eit dieser Zeit h ielten  sich bis zum  8. 7. 1965 regelm äßig 

' 2 S turm m öw en an  der E lster auf, obwohl das Hochwasser bis dahin 
w ieder zurückgegangen w ar. A m  18. 7. 1965 konnten R. Gottschling und 
ich un te r einigen Lachmöwen 8 S turm m öw en feststellen, die auf einem  
frisch gepflügten Feld emsig nach N ahrung suchten. .

- W olf gang Seitm ann, 4904 Profen (Krs. Zeitz), A nger 4

Neue Lachmöwenkolonie in der Grube Auguste
In  der aüsgekohlten G rube A uguste bei B itterfeld, deren ' östlicher Teil 
von einer großen W asserfläche eingenom m en w ird  und  um fangreiche 
R ohrbestände aufw eist, ist 1965 eine neue Lachm öwenkolonie entstanden. 
In  den vergangenen Ja h re n  h a t die Lachmöwe do rt n u r  vereinzelt ge
brütet. Die Kolonie bestand aus m indestens 33 B rutpaaren. A ußerdem  
w urden noch 20 leere N ester gefunden. W ährend m an diese ohne Schwie
rigkeiten erreichen konnte, m ußte m an zu den anderen  durch das W asser s 
waten. Leider is t  n u r ein k le iner Teil der Jungm öw en hochgekommen.

Ulrich P roft, 44 B itterfeld, Schillerstraße 27

Brutansiedlung der Lachmöwe — Larus ridibundus L. — 
in der Feldflur Osternienburg (Kreis Köthen/Anh.)
Infolge s ta rk er Regenfälle im  F rü h ja h r und  Frühsom m er des Jah res  1961 
bildeten sich auch auf den, Äckern obengenannter Feldflur große zu
sam m enhängende W asserflächen, die teils erst im  Ju li restlich versiegten. 
Diese Tüm pel w urden, au f dem  Frühjahrszuge s ta rk  von K iebitzen u n d  
Lachmöwen beflogen, erstere schritten dort erw artungsgem äß auch m ehr

- fach zur B rut. Ungewöhnlich dagegen ist das B rü ten  der Lachmöwe an 
solchen Tümpeln, w ie ich das ca. 500 M eter nordwestlich der B ahnstation 
O sternienburg vorfand. Die W asserfläche h a tte  im  M ai eine Größe von 
etw a 1000 m 2, das L and ringsum  w ar unbestellt, grobschollig (W inter

. furchte) und  bildete eine fast ebenso große schlam mige und  vegetationsfreie 
Fläche, die größten Schollen ragten  als kleine Inselchen heraus. Als ich 
das Gelände am  1. 7. 1961 auf suchte, fand  ich drei dicht beieinarider ste
hende Lachm öw ennester m it s ta rk  bebrü te ten  Eiern, eines w ar gepickt. 
Zu dieser Zeit w a r . der Tüm pel fast völlig ausgetrockriet. Die nächsten 
größeren Gew ässer sind die O sternienburg-E lsnigker Teiche in  einer 
E ntfernung von 2—3 km. ,
. H artm ut Kolbe, 453 Roßlau, G oethestraße 36
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Die Ringeltaube als Bewohner eines Industriebetriebes
Am 19. 8. 1965 berichtete m ir im  H ydrierw erk  Zeitz ein Betriebsingenieur, 
daß auf einer hohen Produktionsanlage ein N est m it jungen „W ild
tauben“ sei, ich solle m ir doch die Sache einm al ansehen. Von B ruten  der 
R ingeltaube im  H ydrierw erk Zeitz w urde m ir schon einige M ale berich
tet. Die G ew ährsleute ha tten  die N ester auf hohen G ebäuden, auf K ühl
tü rm en und  auf anderen  B etriebäanlagen gefunden. Ich h a tte  schon häufig 
R ingeltauben beobachtet, die regelm äßig — auch m it N istm aterial — in 
den B etrieb einflogen. N ester h a tte  ich aber noch nicht besichtigt. N ur im  
Som m er 1963 w urde ich zu einem  R ingeltaubennest m it zwei fast flüggen 
Jungen geführt, die aber nicht zum  Ausfliegen kam en. Am  19. 8. 1965 
stieg ich m it auf die Benzolanlage im  H ydrierw erk, wo in  ca. 30 m  Höhe 
unm itte lbar u n te r  einem  Schieber ein A ltvogel neben den e tw a 14 Tagen 
alten  Jung tauben  saß. Nach A ngaben des B etriebsingenieurs ließen sich 
die T auben bei erforderlichen A rbeiten  in  ih re r  N ähe nicht stören. E r
freulich w ar auch die Rücksicht, die vom  B etriebspersonal auf die Tauben 
genom m en w urde. D er Schieber in  der unm itte lbaren  N ähe des Nestes 
sollte schon längst ausgewechselt w erden, aber m it Rücksicht au f die 
Tauben w urde das bis nach dem  Ausfliegen der Jungen  verschoben. ;

■ G erhard  Lenzer, 4908 Tröglitz (Krs. Zeitz), E rnst-T hälm ann-S tr. 37

Schwarzstirnwürger bei Halle/S.
Am 7. 5. 1964 bem erkte ich in  der Saale-E lster-A ue bei H alle-P lanena 
einen grauen W ürger, Von w eitem  hie lt ich ihn  fü r  einen Raubw ürger. 
Aus einer E ntfernung von 15-20 m  konnte ich den Vogel dann  beim 
Insektenfang längere Zeit beobachten. Zwischendurch bäum te er m ehr
m als auf einem  trockenen A pfelbaum  auf. A uf G rund der aus dieser E n t
fernung gut erkennbaren  M erkm ale -  rosa getönte B rust und  schwarzes 
S tirnband  — konnte ich ihn  als Schw arzstirnw ürger (Lanius m inor Gm.) 
ansprechen. Da das G ebiet von Hecken und  G ebüschstreifen durchzogen 
ist, verlo r ich den Vogel bald  aus den Augen. Auch eine Nachsuche an  den 
folgenden Tagen blieb erfolglos. In  unserer näheren  Um gebung ist der 
Schw arzstirnw ürger kein Brutvogel m ehr. In  den seit 1927 vorliegenden 
Beobachtungstagebüchern der Fachgruppe O rnithologie H alle ist die A rt 
nicht verm erkt. Bei m einer Beobachtung w ird  es sich um  einen Durch
zügler gehandelt haben. .

H elm ut Tauchnitz, 402 H alle (Saale), E rnst-Eckstein-S traße 5

Eine Saatkrähenkolonie in der Elsteraue bei Profen
Im  K reis Zeitz w aren  b isher n u r  zwei kleinere B rutkolonien der Saat-, 
krähe (Corvus frugilegus L.) m it insgesam t 60 B ru tpaaren  bekannt. Eine* 
davon befand sich im  Zeitzer T iergarten, die andere in  einem  W erk
gelände bei Rehnsdorf. W ährend die Zeitzer K olonie spä ter w ieder ver-
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lassen w urde, h ä lt sich die bei R ehnsdorf konstan t bei 20—25 B ru tpaaren. - 
Erstm alig 1950 siedelten sich im  F rü h ja h r 5 P aare  in  der B rikettfab rik  
Profen auf einer S ilberpappel an. Von 1950-1954 versuchten die S aat
krähen, an  dieser S telle zu nisten, w urden  aber jedesm al von der Be- 
triebsjfeuerw ehr w ieder vertrieben. Ab 1956 nisten S aatk rähen  in  der 
E lsteraue bei P redel. Zwei Jah re  sp ä te r betrug die Zahl der B ru tp a a re . 
etw a 40. In  den folgenden Jah ren  vergrößerte sich die Kolonie rasch auf 
ungefähr 70 B rutpaare. Aus unbekannten  G ründen siedelte 1960 ein Teil 
der Kolonie nach Profen um. Diese Kolonie um faßte anfangs, n u r  etw a 
25 B rutpaare. Durch verm utlichen Zuzug aus anderen K olonien und  durch 
den eigenen Nachwuchs vergrößerte sich die Kolonie von Ja h r  zu Ja h r 
m ehr. W ährend die P rofener Kolonie 1962 bereits auf 84 B ru tpaare an 
gewachsen w ar, h a t sich die Kolonie bei P redel n icht w eiter vergrößert. 
Obwohl 1962 in  der P ro fener Kolonie m ehrm als S aatk rähen  geschossen 
w urden, erhöhte sich im  F rü h ja h r 1963 der B rutbeptand auf 96 Paare. 
Diese Zahl b lieb 1964 gleich. Da aber im  selben J a h r  etw a ein D ritte l aller 
B ruten zerstört w urde, sank der B ru tbestand  1965 auf 64 P aare  in .P fofen  
und auf 56 P aare  in  P redel ab. : . ~ .

. R ainer Gottschling, 4904 Profen (Krs. Zeitz), M ark t 8 
W olfgang Seitm ann, 4904 Profen (Krs. Zeitz) A nger 4

Kiefernkreuzschnabel — Loxia pytyopsittacus Borkh. — ’
bei Boßlau
Am  7. 10. 1958 hatten  ich und m ein Sohn H artm u t Gelegenheit, 2 Exem 
plare dieser A rt in  den K iefernm ischw äldem  des Südw est-Fläm ingvor
landes (Forját Spitzberg, 4 km  ,NW von Roßlau) au beobachten. Beide 
Vögel flogen die K ronen einer Lärchengruppe (Larix decidua) an* wo sie 
bald begannen, die R inde von den Zweigen zu schälen. Die A rt w ar 
sicher an  den dicken K öpfen und  den dicken Schnäbeln kenntlich; beim. 
Abfliegen ließen sie die typischen „Göp-göp“-Rufe hören.

. E m st Kolbe, 453 Roßlau, G oethestraße 36

Kiefernkreuzschnäbel bei Dessau
Am  18. 5. 1964 gelangten durch m eine F rau  und mich im  Forst Lingenäu 
(M osigkauer Heide) bei Dessau 12 K iefernkreuzschnäbel (Loxia pytyop
sittacus Borkh.) zu r Beobachtung. W ir w urden  auf die Vögel e rs t dadurch 
aufm erksam , daß w ir fo rtw ährend  K iefernzapfen an  e iner S telle zu r Erde 
fallen sahen. Die K reuzschnäbel befanden sich bei d e r N ahrungsaufnahm e 
in einer A ltkiefer. Die sta rken  Schnäbel der Vögel w urden  deutlich e r
kannt. Es w aren  3 M ännchen und 9 Weibchen:. A ls w ir uns dem  Baum, 
auf dem  die K reuzschnäbel saßen, auf 35 bis 40 M eter genähert hatten , 
flogen sie nach SE ab. Dabei, hörten  w ir ih re  typisch göp göp klingenden 
Rufe. Hans Hampe, 45 Dessau, A m alienstraße 120
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Über Neststandorte des Haussperlings (Passer domesticus [L.])
Von G erhard  Lenzer ' v|

Vermutlich sind freistehende K ugelnester des H aussperlings gar n icht so 
selten, w erden  jedoch oft n icht bem erkt. Ich fand  am  18. 8. 1962 im 
H ydrierw erk Zeitz in  einer Baum hasel ein solches K ugelnest, welches in 
ca. 6 m  Höhe zwischen die sich au fw ärts gabelnden Ä ste der K rone ge
bau t w ar. Die äußeren Schichten bestanden — sow eit e rkennbar — n u r  aus 
Heuhalm en. Die Einflugöffnung zeigte nach SE. E in w eiteres derartiges 
Nest fand  ich, ebenfalls im  H ydrierw erk  Zeitz, am  23. 6. 1965. E in A m sel
paar (Turdus m eru la L.) ha tte  im  F rü h ja h r in  der sich gabelnden K rone 
einer P appel in  7 m  Höhe ein N est gebaut, das von E lstern  (Pica pica L.) 
ausgeraubt w urde. D ort hinein, hatten  die Sperlinge ih ren  K ugelbau ge
setzt. Die äußeren Schichten w aren  ebenfalls aus Heu. D er Einflug w ar 
von NE. Diesen beiden K ugelnestern glich vollkom m en in  Bau und  M ate
ria l ein w eiteres Sperlingsnest, welches zw ar n icht in  einem  Baum, son
dern  h in te r einem  w eit abstehenden D achrinnenknie stand, und  ?w ar 
auch in  einem  diesjährigen Am selnest. Daß A m seln m it ih rem  N est die 
G rundlage fü r  den N estbau des H aussperlings lieferten , berichteten  m ir 
auch andere Beobachter. Auch verlassene E lsternester w erden von H aus
sperlingen bezogen. Es i s t . erstaunlich, welche N eststandorte sich der 
H aussperling aussuchen kann. N ester in  M auerlöchern, u n te r Dächern 
und in  N istkästen sind norm al. S onderbarer is t schon die B ru t eines H aus
sperlings in  Tröglitz im  B lechkörper einer S traßenlam pe, w orin  1965 
m indestens zwei B ru ten  großgezogen w urden. A m  K lubhaus des1 H ydrier
w erkes Zeitz ist ein N est h in te r den 5 cm abstehenden Buchstaben B des 
W ortes K lubhaus gezwängt. D aneben is t ein  N est an  einer senkrecht ab 
fallenden Dachrinne angebracht, ohne daß e rkennbar ist, w ie es befestigt 
ist. Ü beraus häufig is t der Bau yon N estern in  Dachrinnen, oft d irekt 
über dem  ■ A blaufrohr, w as oft zü unangenehm en V erstopfungen führt. 
In  den E isenträgern  einer E isenbahnbrücke bei Tröglitz besteht eine 
regelrechte Haussperlingskolonie. Im  H ydrierw erk  Zeitz findet m an über
all in' und  an den Produktionsanlagen N ester. In  W etterzeube, oberhalb 
von Zeitz im  E lstertal, s teh t ein s ta rk  v erw itte rte r Fabrikschornstein, der 
einen regelrechten „Sperlingsw olkenkratzer“ darstellt. Aus allen  Fugen 
hängen H alm e und  übera ll schlüpfen H aussperlinge durch die B itzen ein 
und aus. W enn m an die H aussperlingsnester, besonders die fre i au f B al
ken, in  Nischen oder in  D achrinnen sitzenden, betrachtet, is t eigentlich 
gar kein so großer U nterschied zu den in  den B äum en stehenden Nestern., 
zu finden. Die in  sta rken  A stquirlen  sitzenden B äum nester besitzen sogar 
m ehr H alt und  Schutz als m anche G ebäudenester.

. G erhard  Lenzter, 4908 Tröglitz (Krs. Zeitz), E m st-T hälm ann-S tr. 37
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